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Dresden im Fadenkreuz: Die Jagd nach
den gestohlenen Juwelen geht weiter
Die Dresdner Polizei verstärkt den Kampf gegen den

Remmo-Clan in Berlin, um vermisste Juwelen nach dem
größten Kunstdiebstahl zu finden.

Vor genau vier Jahren, am 25. November 2019, wurde das Grüne
Gewölbe in Dresden Schauplatz eines atemberaubenden
Kunstdiebstahls. Mehrere Männer brachen in das Dresdner
Residenzschloss ein und entwendeten wertvolle Kunstobjekte
und Schmuckstücke im Gesamtwert von über 113,8 Millionen
Euro. Dieser Vorfall gilt als der bedeutendste Kunstdiebstahl in
der deutschen Nachkriegsgeschichte und hat sowohl die
Öffentlichkeit als auch die Strafverfolgungsbehörden in Aufruhr
versetzt.

Im darauffolgenden Jahr brachte die sächsische Polizei mehrere
Angehörige des Remmo-Clans aus Berlin in Haft. Diese Clan-
Mitglieder wurden schließlich zu Haftstrafen von vier bis sechs
Jahren und drei Monaten verurteilt, nachdem sie Teile der Beute
– bereits beschädigt – zurückgegeben hatten. Ein juristisches
Tauziehen folgte, als die Anwälte Revision einlegten, was dazu
führte, dass die Verurteilten vorerst frei blieben. Trotz dieser
Rückschläge gibt es in Dresden keine Ruhe: Der Polizeipräsident
Lutz Rodig hat klargemacht, dass der Kampf gegen die Clan-
Mitglieder fortgesetzt wird.

Ungebrochene Ermittlungen

Die Dresdner Polizei hat sich fest vorgenommen, die
verschwundenen Juwelen sowie die vermuteten Hintermänner



des Überfalls zu finden. „Wir suchen die Juwelen so lange weiter,
bis das letzte Schmuckstück gefunden ist“, erklärte Rodig. Trotz
Geständnissen der verurteilten Täter bleiben viele wichtige
Fragen unbeantwortet. Wer die Drahtzieher dieser kriminellen
Machenschaften sind und was mit den vermissten Juwelen
geschah, bleibt im Dunkeln.

Die Komplexität des Falls hat die Ermittlungen herausfordernd
gestaltet. Während einige der Täter in den Genuss milderer
Strafen kamen, befeuert die Ungewissheit um den Verbleib der
wertvollen Objekte nicht nur die öffentliche Debatte, sondern
auch die Entschlossenheit der Polizei. Es ist nicht ungewöhnlich,
dass solche groß angelegten Diebstähle mit gut organisierten
kriminellen Netzwerken in Verbindung stehen, und so rückt die
Polizei die Clan-Strukturen wieder ins Rampenlicht.

Zusätzlich zur laufenden Polizeiarbeit bahnt sich eine weitere
rechtliche Auseinandersetzung an. Der Prozess gegen Jihad
Remmo, ein mutmaßlicher Komplize, soll im Januar 2024 in
Dresden starten. dieser 23-Jährige ist Bruder und Cousin der
bereits verurteilten Remmo-Männer. Die Erwartungen an diesen
Prozess sind hoch, da er möglicherweise neue Informationen
über den Überfall auf das Grüne Gewölbe ans Licht bringen
könnte.

Die Bedeutung der Ermittlungen

Die laufenden Ermittlungen sind nicht nur für die Dresdner
Polizei von Bedeutung, sondern haben auch weitreichende
Implikationen für den Umgang mit organisierten Verbrechen in
Deutschland. Der Fall beleuchtet die Herausforderungen von
Strafverfolgungsbehörden, wenn es darum geht, gegen solche
gut vernetzten Gruppen vorzugehen. Juwelendiebstähle sind oft
nicht nur Einzeltaten, sondern Teil eines größeren kriminellen
Gefüges, das es zu durchbrechen gilt.

Die bisherigen Erfolge der Polizei, auch wenn sie noch
fragmentarisch sind, zeigen, dass beharrliches Handeln und die



Zusammenarbeit mit anderen Behörden notwendig sind, um
ähnliche Delikte in Zukunft zu verhindern. Der Druck auf die
Remmo-Clans könnte auch andere Clan-Mitglieder dazu
ermutigen, bei der Polizei auszusagen und Informationen
preiszugeben, die zur Klärung des Falls beitragen.

Die Frage bleibt, wie lange diese Ermittlungen andauern werden
und welche weiteren Überraschungen sie eventuell zutage
fördern. Der Fall hat das öffentliche Interesse geweckt und zeigt
die Systematik hinter solchen Verbrechen auf – ein Aspekt, der
oft im Schatten der Taten bleibt. Das Streben nach Gerechtigkeit
und die Rückgewinnung der gestohlenen Kunstschätze bleibt ein
zentraler Fokus für die Dresdner Behörden.

Der Aufstieg der Organisierten Kriminalität
in Deutschland

Die Entwicklung der organisierten Kriminalität in Deutschland,
insbesondere in städtischen Zentren wie Berlin, hat in den
letzten Jahrzehnten zugenommen. Die Aktivitäten von Clans,
darunter der Remmo-Clan, sind nicht neu. Geschichtliche
Wurzeln reichen bis in die 1990er Jahre zurück, als die
Globalisierung und die Öffnung der Grenzen den Drogen- und
Waffenhandel begünstigten. Diese Strukturen haben sich
weiterentwickelt und sich auf andere kriminelle Bereiche
ausgeweitet, darunter Raub, Betrug und Geldwäsche.

Ein bedeutender Faktor für den Einfluss der Clans ist ihre soziale
Verankerung. Viele Clanmitglieder haben enge familiäre Bande,
die die Kooperation und den Schutz untereinander stärken. Dies
schafft eine unüberwindbare Barriere für
Strafverfolgungsbehörden, da die Loyalität gegenüber der
Familie oft über das Gesetz gestellt wird. Ein Beispiel hierfür ist
der Anstieg von Beleidigungen und Drohungen gegenüber
Zeugen und deren Angehörigen, um sie zum Schweigen zu
bringen.



Gesellschaftliche und Politische Reaktionen
auf den Juwelenraub

Die Reaktionen der Gesellschaft und der Politik auf den
Juwelenraub im Grünen Gewölbe fielen unterschiedlich aus.
Während die Öffentlichkeit mit Entsetzen auf den Vorfall
reagierte, forderten viele eine intensivere Bekämpfung der
organisierten Kriminalität. In den Medien wuchs der Druck auf
die politischen Entscheidungsträger, klare Strategien zur
Bekämpfung dieser Strukturen zu entwickeln.

Politische Initiativen wurden ins Leben gerufen, um die
Sicherheitslage zu verbessern. So wurden zusätzliche
Ressourcen für die Polizei bereitgestellt, um eine effizientere
Verbrechensbekämpfung zu ermöglichen. Darüber hinaus ist die
Zusammenarbeit zwischen den Polizei- und Justizbehörden von
entscheidender Bedeutung, um die Komplexität der
organisierten Kriminalität zu bewältigen und die Verfolgung zu
intensivieren.

Statistiken zur Organisierten Kriminalität in
Deutschland

Laut dem Bundeskriminalamt (BKA) gab es im Jahr 2021
insgesamt 3.474 Fälle organisierter Kriminalität in Deutschland.
Diese Zahl stellt einen Anstieg von 9,9 % im Vergleich zum
Vorjahr dar. Im Fokus stehen dabei vor allem Drogendelikte und
Eigentumsdelikte, wobei die organisiert tätigen Gruppen häufig
in mehreren Bereichen aktiv sind. 

Ein weiterer alarmierender Aspekt sind die steigenden Zahlen an
Straftaten im Bereich des Raubes, der in den letzten Jahren mit
konsequenten Ermittlungen und Festnahmen in Verbindung
gebracht wurde. Statistiken zeigen, dass Raubüberfälle, die auf
organisierte Gruppen zurückzuführen sind, häufig koordiniert
durchgeführt werden, was sie gefährlicher und schwerer
nachweisbar macht.



Um die wachsende Bedrohung durch organisierte Kriminalität in
Deutschland zu bekämpfen, ist eine umfassende Strategie
notwendig. Dazu zählen präventive Maßnahmen, die Stärkung
der rechtlichen Grundlagen zur Durchsetzung der Gesetze,
sowie eine verstärkte internationale Zusammenarbeit. Die
aktuelle Gesetzeslage wird daher immer wieder auf den
Prüfstand gestellt, um den Herausforderungen gerecht zu
werden. 

Für detaillierte Informationen über die Kriminalstatistik in
Deutschland kann die Website des Bundeskriminalamts
besucht werden.
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